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Fur die Monate 
Auguſt und September 


abonnirt man auf die 


„Thorner Ofdeulſche Zeitung“ 


für den Preis von nur 


1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
Rellen und die Expedition. i 


Außland, die die Goldwährung und Dal 
Bund der Landwirte, 
(Schluß.) 

Wenn man nun aber die Bewegung der 
ruſſiſchen Valuta während der Zeit des Auf- 
ſchwungs der ruſſiſchen Landwirtſchaft und der 
ruſſiſchen Getreideexporte, alſo von Mitte der 
ſiebziger Jahre ab, näher anſieht, ſo findet 
man, daß man die ruſſiſche Valuta in dieſer 
Zeit überhaupt nicht als eine „ſinkende Valuta“ 
bezeichnen kann. 1876 bis 1880, mithin zu 
der Zeit, als die ruſſiſche Konkurrenz fühlbar 
zu werben begann, war der Kurs bes Rubels 
in Berlin durchſchnittlich 221,22 Pf., alſo faſt 
genau berjelbe Kurs, der heute thatſächlich 
beſteht, und auf deſſen Grundlage die Gold⸗ 

wo hrung in Rußland durchgeführt werden ſoll. 

Inzwiſchen hat der Rubelkurs zeitweiſe wobl 
ſtark geſchwankt. Er Sant bis auf 180,57 Pf. 
im Durchſchnitt des Jahres 1887 und ſtleg von 
dieſer Zeit bis auf 235,76 Pf. im Jahre 1890. 
Die ruſſiſche Valuta war alſo zwar eine 
ſchwankende, aber keine ſinkende; der Rubelkurs 
fieht heute ebenſo hoch wie 1876— 80 und 
höher als in dem ganzen Jahrzehnt von 1880 
bis 89. Seit mehreren Jahren find aber durch 
geſchickte Maßnahmen der ruſſiſchen Finanz- 
verwaltung auch die Schwankungen der ruſſiſchen 
Valuta auf ein außerordentlich geringes Maß 
reduzirt worden. Es iſt der ruſſiſchen Re⸗ 


sierung, ii unverkennbarer Weile ſchon feit 
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| langer Zeit auf bie Goldwährung hinarbeitele, 


gelungen, den Rubelkurs annähernd auf etwa 
216 Pf. feſtzulegen, indem ſie durch die Ver⸗ 
mittelung von Bankhäuſern bei einem höheren 
Kurs Rubel verkaufte, bei niedrigem Rubel 
ankaufte. 

Die ruſſiſche Regierung iſt nämlich der 
Anſicht, daß eine ſchwankende Valuta ein 
großer Schaden für das Land iſt. Bei der 
Goldwährung iſt von einer ſchwankenden 
Valuta nicht die Rede, deshalb ſtrebt die 
ruſſiſche Regierung die Einführung der Gold⸗ 
währung an; und um dies zu erreichen und 
bezw. die Valuta möglichſt ſtark zu ſichern, zog 
ſie ſo lange Gold an ſich, auch durch das 
Mittel von Anleihen im Aus lande, bis ſie durch 
Anſammlung der notwendigen Vorräte ſich in 
den Stand geſetzt hatte, an Stelle der Papier⸗ 
währung die Goldwährung einzuführen. 

Aber was gelten Thatſachen, was vernünftige 
Gründe gegenüber Leuten, welche ſich einmal 
auf eine gewiſſe Meinung verbiſſen haben. Der 
allein ſeligmachende Bimetallismus mußte nun 
einmal als einziges Mittel gegen die Schädigung 
der deutſchen Landwirtſchaft angeprieſen werden. 
Man erzählte alſo, Rußland werde gern zur 
metalliſchen Valuta zurückkehren; Gold ſei aber 
nicht genug vorhanden, deshalb müſſe Deutſch⸗ 
land und eine Reihe anderer Staaten den 
Bimetallismus durchführen und das Silber 
wieder wie früher verwerten, damit Rußland 
dann ſeinerſeits gleichfalls das bimetalliſtiſche 


Syſtem annehmen und ſo zu der erſehnten 


metalliſchen Valuta zurückkehren könne. 
Staunenswert iſt an dieſen Ausführungen, 
welche nicht nur von profeſſionellen Agitatoren 
gemacht worden find, ſondern auch ganz ernſt⸗ 
hafte Vertreter gefunden haben, nur der Um⸗ 
ſtand, daß der bare Unſinn und Widerſinn, den 
ſie in ſich ſchließen, auch nur einen Augenblick 
überſehen werden konnte. Die Bimetalliſten 
behaupteten zugleich zwei Dinge, welche ſich 
durchaus widerſprechen: die ruſſiſche Land⸗ 
wirtſchaft, das wichtigſte Gewerbe Rußlands, 
habe den größten Vorteil von der jetzigen 
Währung und die ruſſiſche Regierung wolle 
ohne jede Not dieſen Vorteil aufgeben; ſie 
könne den Augenblick dafür gar nicht abwarten, 
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leider ſehle es dazu am nötigen Golde, erſt 
nüſſe das Silber wieder in ſeine Rechte ein⸗ 
geſetzt werden. 

Kann man denn die ruſſiſche Regierung 
wirklich für ſo thöricht halten, daß ſie eine 
Maßregel treffen will, welche durchaus gegen 
das Intereſſe ihres Landes iſt? Und das 
werden doch gerade die Bimetalliſten der 
ruſſiſchen Regierung am wenigſten vorwerfen 
können, von welcher ſie behaupten, daß ſie uns 
beim ruſſiſchen Handels vertrag ſo hinter das 
Licht geführt habe! 

Will man aber der ruſſiſchen Regierung 
auch nur die gewöhnliche Klugheit zutrauen, ſo 
muß man doch annehmen, daß ſie ſelbſt der 
Meinung ſei, die Bimetalliſten hätten Unrecht, 
die ruſſiſche Landwirtſchaft habe von einer 
ſchlechten ruſſiſchen Währung gar nicht den 
Vorteil, welchen die Bimetalliſten annehmen. 

Dieſer Widerſpruch hatte ſo lange noch 
weniger Bedeutung, als die ruſſiſche Regierung 
nicht dazu überging, ihre Geldverhältniſſe zu 
ändern. So lange konnte luſtig weitergeredet 
werden von den ungeheuren Vorteilen, welche 
die ruſſiſche Landwirtſchaft aus der ſchlechten 
ruſſiſchen Währung habe. Ja, man konnte 
der Regierung noch allerlei böſe Dinge nad: 
ſagen. So, daß ſie von Zeit zu Zeit friſches 
Papiergeld ausgebe, nur um den Kurs der 
Rubel zu drücken und dadurch die Konkurrenz⸗ 
fähigkeit des ruſſiſchen Getreides auf den 
Märkten der Goldwährungsländer künſtlich zu 
erhöhen. Man wußte, daß Rußland einen 
koloſſalen Goldſchatz anſammelte, und man 
mußte daraus ſchließen, daß es daran denke, 
die Goldwährung demnächſt einzuführen. Dem 
gegenüber behaupteten die Bimetalliſten, 
Rußland ſammle das viele Gold nur als 
Vorbereitung für einen künftigen großen 
europäiſchen Krieg. 

Daß dies nicht der Zweck war, iſt heute 
klar; und damit iſt es ganz unzweifelhaft ge⸗ 
worden, daß von einer Vereinbarung 
europäiſcher Staaten zur Einführung einer 
Doppelwährung gar keine Rede ſein kann. In 
England hat eine Regierung, welche in ihren 
eigenen Reihen mehrere Bimetalliſten zählt, er⸗ 
klärt, daß ihr Land nicht von der Gold⸗ 
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währung abgehen könne; in Amerika ae 
alle Anſtrengungen der Bimetalliſten ihr Ziel 
bis jetzt nicht exteichen können; Oeſterreich⸗ 
Ungarn bereitet ſeit längerer Zeit die Gold⸗ 
währung vor, und nun Rußland die Gold⸗ 
währung neu einführt, wie ſoll da noch ein 
Goldwährungsland auf den Gedanken kommen, 
an ſeiner guten Währung zu rütteln? 5 

Es iſt aus mit der ſchönen Währungs⸗ 
agitation. 

Wenn künftig die Herren wieder näglich 
und beweglich von der furchtbaren Schädigun 
der deutſchen Landwirtſchaft durch Nußlanb 

eden, ſo wird man ihnen entgegnen, dieſe 

chädigung ſei ja nun vorbei, da die Unſache, 
bie frühere rufſiſche Währung, beſeitigt, in 
welcher fie bisher den Hauptgrund fahen.. Und 
wenn fie wieder von Währung konferenzen und 
von Vereinbarungen zur Steigerung des 
Silberpreiſes reden, jo mag man fie nur 
fragen, wo ſie denn die Teilnehmer an einer 
na Konferenz zu finden hofften. 

Dieſes große Mittel zur Rettung der 
Londwirtſchaft Deutſchlands können die Herren 
Agrarier nun einpacken. Sie werden ſich, 
wenn ſie da, wo wirklich Schäden zu beſeitigen 
find, helfen wollen, auf andere Mittel. befinnen 
müſſen. Sind es gute 11 755 d. h. helfen 
ſie wirklich der Landwirtſchaft, ohne andern 
Erwerbskreiſen zu ſchaden, fo können fie ficher 
fein, daß ihnen keiner widerſprechen, daß viel⸗ 
mehr jeder mit 12 775 arbeiten wird; aber auf 
ſolchen Standpunkt ſtellt 10 die Agitation des 
Bundes der Landwirte nicht 


Deutſches Teich. 
Berlin, 22. Juli. 

— Der Kaiſer traf mit der „Hohenzollern“ 
am Montag vor Molde ein, wo er am Diens⸗ 
tag einen längeren Spaziergang an Land machte. 
Der Kaiſer hat dem bisherigen 
ſerbiſchen außerordentlichen Geſaudten am 
Berlirer Hofe Pantelitſch 
Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. 

— In Berlin waren mehrere neue, noch 
nicht benannte Straßen mit Namen zu ver⸗ 
ſehen. Der Kaiſer hat einer derſelben den 
Namen „Caprivi⸗Straße“ verliehen. 


Feuilleton. 5 
Die Haideſchänke. 


Eine geheimnisvolle Geſchichte von l g . 
erecht. Bearbeitung von Dr. Th. Eick 
18.) (Fortſetzung.) 

„Hatte ſie erkannt, daß Felix Komödie ge⸗ 
ſpielt hatte?“ 

„Sie hatte wohl hin und wieder Verdacht 
gehabt, war ihrer Sache aber nicht gewiß ge⸗ 
weſen. Als ich ihr Alles erzählte, glaubte ſie 
mir ſofort. Ein iaſtinktives Gefühl ſagte ihr, 
daß ich wirklich ihr Verlobter war. Wir 
begannen nun gemeinſam, Maßregeln zu meiner 
Sicherheit zu beraten. Olivia erzählte mir, 
man nehme an, Felix ſei in Paris im „Hotel 
des Etrangers“ und zeigte mir Alles, was 
ſich in meiner Abweſenheit ereignet hatte, und 
als Sie erſchienen, war ich vollſtändig orientirt 
und gerüſtet. Ich hätte übrigens nicht geglaubt, 
daß mein Tod Ihnen ſo zu Herzen gehen würde.“ 

„Da Sie es aber erkannten, hätten Sie 
mir lieber die Wahrheit ſagen ſollen.“ 

„Olivia drang darauf, doch ich traute mich 
nicht. Als Sie dann verlangten, daß 1 25 mit 
Ihnen zu der Schänke reiten ſollte, bat ich u 
eine Nacht Aufſchub, um den Leichnam zu der 
ſeitigen. Ich ritt in jener Nacht dorthin und 
warf ihn . den Sumpf nahe der Haldeſchänke.“ 

„Ich kenne den Sumpf wohl,“ ſagte ich, 
„und habe Ihre Spur bis dorthin verfolgt.“ 

„Ich werde es wohl nicht ſehr ſorgfältig 
ausgeführt haben,“ ſagte Francis mit einem 
Schauder; „es war eine furchtbare Aufgabe, 
jedoch ſie war notwendig. Denn ich dachte, 
wenn Sie am nächſten Tage keinen Leichnam 
finden, würden Sie glauben, es ſei ein Traum 
oder eine Hallucinatlon geweſen.“ 
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heiraten, wie Sie wiſſen. J 


„Ich war nicht weit davon,“ entgeaude ich 


ernſt; „aber wie war es in Paris?“ 

„O, das war ſehr einfach. Als ſie ſagten, 
Sie wollten dorthin gehen und Felix aufſuchen, 
folgte ich Ihnen ſofort nach London und fuhr 
direkt weiter nach Paris. Im „Hotel des 
Etrangers“ fand ich, daß Felix den Geſchäfts⸗ 
führer beſtochen hatte, jene fingirten Briefe an 
Olivia zu ſenden. Er dachte natürlich, ich wäre 
Felix, und ſprach ganz offen zu mir. Felix 
hatte es ſehr ſchlau angefangen, den Mann für 
ſeine Dienſte zu gewinnen, und er that Alles, 
was ich von ihm verlangte. Natürlich bezahlte 
ich ihn ſehr reichlich.“ 

„Sie meinen, daß er mich täuſchte, indem 
er mir ſagte, Sie wären ſechs Wochen in Paris 


geweſen.“ 


„Allerdings! Und dann in Betreff meiner 
Reiſe nach Italien. Als = mich ſahen, hielten 
Sie mich natürlich für Feli 

„Wie konnte ich unter dieſen Verhältniſſen 
Be Ich wußte abſolut nicht, was ich 
araus machen ſollte.“ 

„Das iſt Alles, was ich zu erzählen habe,“ 
ſchloß Francis. „Viel Sorgen hat es mir ge⸗ 
macht, und ich wünſchte, ich hätte Ihnen da⸗ 
mals gleich Alles mitgeteilt.“ 

„Wie iſt es mit Roſa Ger non?“ 

D, die entdeckte mich 5 glaubte ſchein⸗ 
bar, ich wäre Felix. Sie wollte mich abſolut 


annehmlichleiten mit ihr.“ 

„Wir werden ſie morgen ſchon zur Rube 
bringen,“ ſagte ich mit ſpöttiſchem Lächeln; 
„doch wer, denken Sie nun, Francis, hat Ihren 
Bruder getötet?“ 

„Das weiß ich nicht! Ich weiß nicht ein⸗ 
mal, wie er ſtarb.“ 


hatte viel Un⸗ 


Er ſtarb, ‘ entgegnele ich, „an einer Wunde 
an der Hand, die von einer vergifteten Pfeil⸗ 
ſpitze herrührte, die aus Bellin Hall entwendet 
war.“ 

„Und wer verwundete ihn?“ fragte Francis 
erblaſſend. 

„Das wollen wir morgen ausfindig machen, 
und zwar von Roſa Strent, alias Roſa Gernon.“ 


12. Kapitel. 

Was Roſa Gernon erzählte. 

Daß das Geheimnis der Haideſchänke dieſe 
Löſung finden könnte, daß Francis am Leben 
und Felix tot war, daran hatte ich allerdings 
bisher nie gedacht und auch nicht denken können. 
Nun fehlte uns nur noch der Name Deſſen, 
der das Verbrechen begangen hatte. Roſa 
Gernon kannte ihn, aber es war fraglich, ob 
ſie geſtehen würde. Denn nur ſie ſelbſt oder 
Strent konnte ſchuldig ſein, da kein anderer 
Menſch das Haus betreten hatte. Strent war 
verſchwunden, aber ohne Zweifel kannte ſie 
ſeinen Aufenthalt. Es handelte ſich nur darum, 
ſie zum Geſtändnis zu bringen. 

„O, ſie wird ſchon ſagen, wo er iſt, ganz 
gewiß,“ meinte Merrick, dem ich die Sache 
798 „beſonders, wenn ſie ſelbſt mitſchuldig 


„Halten Sie das Mädchen denn für eine 
Verbrecherin, Merrick?“ 

„Ich habe keine Veranlaſſung, es nicht zu 
thun,“ meinte er ſceptiſch. „Sie hatte allen 
Grund, Felix Briarfield zu haſſen, denn er 
hatte ihr die Ehe verſprochen und ſich dann 
mit Olivia verlobt. Grund genug für ein 
leidenſchaftliches Weib, wie ſie zu ſein ſcheint.“ 

„Aber ſie wünſchte doch, daß Felix ſeinen 
Bruder tötete, um ihn dann zur Heirat BEER 
zu können.“ 


„Ganz recht; aber daraus wurde nichts. 
Ich denke mir die Sache ſo, daß ſie Felix bei 
feiner Ankunft in der Schänke fragte, ob er 
Miß Bellin zu heiraten gedächte, wie ſie wahr⸗ 
ſcheinlich gehört hatte. Felix machte jedenfalls 
Aus flüchte und fie verlor die Geduld. Sie 
mag wohl nicht die Abſicht gehabt haben, ihn 
zu töten, hakte aber die vergiftete Pfeilſpitze in 
der Hand und vergaß, wie gefährlich ſie war, 
als ſie auf ihn losging. Er ſtreckte ſeine Hand 
aus, um ſie zurückzuhalten und wurde dabei 
verwundet. Bald darauf ſtarb er, und aus 
Furcht vor den etwaigen Folgen verließ fie und 
Strent ſchnell das Haus.“ 

„Und wie erklären Sie die Erpreſſungsver⸗ 
ſuche Roſas gegen Francis?“ 

„Sie vermutete, was Francis gethan hat, 
und ſah eine Möglichkeit, ſo an ihr Ziel zu 
kommen, indem fie ihn zum Mörder machte. 
Er hatte ſich durch fein thörichtes Vorgehen 
ſelbſt ſo ſehr bloßgeſtellt, daß er ſich natür lich 
davor fürchtete, ſie anzuzeigen.“ 

„Aber weshalb wollte ſie ihn durchaus 
heiraten? Sie liebte doch Felix und nicht 
Francis.“ 

„Meiner Meinung nach liebte ſie leinen 
von Beiden, ſagte Merrick trocken, „lonbern 
. eben nur geheiratet fein.“ 

u“ Glauben Sie, daß fe" Strent verraten 
wird?“ 

„Sie wird Jeden verraten, wenn ſie ſich 
damit ee kann.“ 

Wollen Sie nicht mitkommen, Merrick, 
und ihr Geſtändnis anhören?“ 

„Doch lieber nicht. Ich möchte, wie bloher, 
ſtiller Teilhaber bleiben. Führen Sie meine 
Ideen ſo vorzüglich, wie bisher aus, und dann 
kommen Sie und erzählen mir davon.“ 


— Während der Kaiſermanöver in 
dieſem Jahre wird dem „Hann. Cour.“ zufolge 
eine Manöveroberleitung gebildet werden. 
Dieſe wird der Chef des Generalsſtabs, General 
der Kavallerie Graf Schlieffen nach den Be⸗ 
fehlen des Kaiſers führen. Das Hauptquartier 
der Oberleitung wird aus verſchiedenen Ab⸗ 
teilungen beſtehen. Die Stunde, wo das 
kriegsmäßige Verhältnis der Manöverparteien 
beginnt, wird beſonders feſtgeſetzt und das Ver⸗ 
hältnis dauert dann bis zur Beendigung der 
Manöver fort. 5 

— Ueber das Telegramm des Kaiſers 
in Betreff der politiſchen Paſtoren 
und die Rede des Freiherrn v. Stumm gegen 
die Chriſtlich⸗Sozlalen wird in einem dem 
letzteren naheſtehenden, in Saarbrücken er⸗ 
ſcheinenden Blatte geſchrieben: „Auf die Ge⸗ 
fahr hin, daß die Redaktion von beteiligter 
und berufener Seite einer Indiskretion be⸗ 
zichtigt werden ſollte, ſei hier endlich einmal 
der breiteren Oeffentlichkeit, welche in den 
letzten Monaten durch die Naumannſche und 
Slöckerſche Preſſe irre geleitet werden ſollte, 
die Thatſache nahe geführt, daß die Ver: 
öffentlichung des genannten Paſtoren⸗ 
Telegramms auf den ausdrücklichen 
Wunſch des Summus episcopus der 
proteſtantiſchen Landeskirche von Preußen erfolgt 
iſt!! Und es ſei hieran die weitere, nicht 
minder bedeutungsvolle Mitteilung geknüpft, 
daß die in der Neunkircher Rede an gewiſſen 
Geiſtlichen geübte öffentliche Kritik an der 
gleichen Stelle die uneingeſchränkteſte und 
. Billigung gefunden 
at!!!“ 

— Der Kultus miniſter hat den Entwurf 
einer neuen Prüfungsordnung für 
Aerzte durch die Oberpräſidenten den Aerzte⸗ 
kammern zur Beurteilung überwieſen. Ueber 
das Ergebnis der Beratungen ſoll dem Miniſter 
bis zum 1. November d. J. berichtet werden. 

— Das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner 
Kaufmannſchaft ſoll der „Berl. Börſen⸗Ztg.“ 
zufolge ſeitens des Handelsminiſters aufgefordert 
worden ſein, eine den Vorſchriften des Börſen⸗ 
geſetzes entſprechende neue Börſenordnung 
auszuarbeiten und zur Genehmigung vorzulegen. 

— Die „M. P. C.“ ſchreibt zur Hand⸗ 
werker⸗Organiſations vorlage, daß 
Bayern befürworten möchte, daß der von den 
Vertretern der Innungsbewezung gewünſchte 
Befähigungs nachweis eingeführt 
werde. 

— TEEERUEBENEETREENERG WEIEEESSENEVISGEEIEEEERESEEBEEEEREEESEEEEERE, 
„Das glaube ich, das gefällt Ihnen. Die 
ſchwere Arbeit habe ich allein zu beſorgen.“ 

Merrick erwiderte nichts, ſondern kompli⸗ 
mentirte mich lachend zur Thür hinaus. Ein 
Dutzend Patienten wartete auf ihn, und er 
hatte nicht länger Zeit für mich. 

Inzwiſchen wartete Francis in Jermin 
Street ungeduldig auf mein Kommen. 

„Ich habe der Polizei in Marſhminſter eine 
Mitteilung gemacht,“ ſo empfing er mich, „daß 
55 den Sumpf bei der Haideſchänke durchſuchen 
aſſe.“ 

„Ich fürchte, Briarfield, Sie werden Unge⸗ 
legenheit davon haben.“ 

„Meinetwegen,“ verſetzte er unmutig. „Schon 
zu lanze habe ich mich als Feigling betragen. 
Hätte ich Vertrauen zu Ihnen gehabt und 
Ihnen Alles erzählt, dann hätten wir uns den 
ganzen Verdruß ſparen können. Wenn die 
Polizei mich verhaften will, mag fie es thun; 
ich habe das Vertrauen zu Ihnen, daß Sie 
mich ſchon wieder frei machen werden.“ 

„Ich hoffe, daß wir heut von Roſa die 
Wahrheit erfahren werden.“ 

„Das iſt möglich, aber nicht wahrſcheinlich. 
Das Frauenzimmer wird lügen, wie der Teufel, 
deſſen Tochter ſie iſt.“ 

„Das iſt mir doch nicht zweifellos. Wenn 
ſie unſchuldig iſt, wird ſie jedenfalls ängſtlich 
bemüht ſein, ihren Hals aus der Schlinge zu 
ziehen. Weshalb ſollte ſie ihre Freiheit für 
dieſen Strent aufs Spiel ſetzen? Wer iſt er 
überhaupt?“ N 

„Ich habe keine Ahnung.“ 

„Dann muß Roſa es uns heute ſagen 
oder — ins Gefängnis wandern.“ 

„Dazu liegt nicht genug Verdacht gegen fie 
vor,“ warf Francis ein. 

„Allerdings. Ich nehme es auf mich. 
Ehe Roſa Gernon dieſes Zimmer verläßt, 
müſſen wir die Wahrheit kennen. Darin liegt 
die einzige Hoffnung für Sie, Briarfield.“ 
er glauben doch nicht etwa, daß ich Felix 
tötete?“ 
Dich gewiß nicht, aber die Polizei vielleicht. 
Sie vergeſſen, wie außerordentlich verdächtig 
Ihr ganzes Vorgehen erſcheint. Roſa weiß, 
daß Sie ſich für Ihren Bruder ausgegeben 
haben, und wird das benutzen.“ 

„Sie werden für mich eintreten, Denham!“ 
ſagte Briarfield und drückte meine Hand. 

„Darauf können Sie ſich verlaſſen, ant⸗ 
wortete ich mit herzlichem Gegendruck. „Ich 
werde nicht eher ruhen, bis Sie in Sicherheit 
und der Mörder Ihres Bruders im Gefängnis 


(Fortſetzung folgt.) 


— Die Meldung der „Staatsbürger⸗Ztg.“, 
daß Bayern im Bundesrat für das Mar⸗ 
garinegeſetz hätte flimmen wollen, jedoch 
durch die Erklärung des Staatsſekretärs Dr. 
v. Bötticher im Reichstage im Intereſſe des 
Anſehens des Bundesrats ſchließlich gegen das 
Geſetz- eingetreten ſei, erklärt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ für nicht zutreffend; Bayern hake viel⸗ 
mehr von vorn herein gegen das Geſetz ge⸗ 
ſtimmt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Durch 
kaiſerliche Verordnung vom 16. d. Mts. werden 
die nach den afrikaniſchen Schutzgebieten ver⸗ 
ſendeten Schutztruppen dem Reichs⸗ 
kanzler unterſtellt. In weiterer Folge 
unterſtehen ſie dem betreffenden Gouverneur 
oder Landeshauptmann, demnächſt dem Komman⸗ 
deur. Ob und wie weit die Unterſtellung auf 
den Gouverneur bezw. den Landeshauptmann, 
entſprechendenfalls auf den Stellvertreter über⸗ 
zugehen hat, beftimmt der Reichskanzler. Letzterer 
hat hiernach die weiteren Vorſchriften über 
Neuorganiſation der Schutztruppen zu erlaſſen. 

— Die „Kreuzztg.“ tritt einem Ar⸗ 
tikel der „Deutſchen Kolonialztg.“ 


über die Hereros enlgegen und bezeichnet 


es für unzutreffend, daß die deutſche Kolonial 
verwaltung einer feſten Eingeborenerpolitik jetzt 
noch entbehrt. Der eben beendete Krieg gebe 
den beſten Beweis für das Gegenteil; die 
Hottentotten ſowie die Hereros hätten gute 
Führer abgegeben und unſchätzbare Dienſte auf 
Streifritten geleiſtet. Ueber die Führer des 


Aufſtandes werde von einem aus Weißen und 


Eingeborenen zuſammengeſetzten Kriegsgericht 
abgeurteilt. Das ſei der Erfolg einer weiſen, 
zielbewußten Eingeborenenpokitik. Major Leut⸗ 
wein habe ſeine Sache bezüglich einer Ent⸗ 
waffnung der Schwarzen auf friedlichem Wege 
ſehr gut gemacht; dafür ſolle man ihm in 
Deutſchland dankbar ſein. Es ſei nicht gut, 
wenn allzueifrige Kolonialfreunde immerfort ein 
ſchnelleres Tempo in der Entwickelung der 
Kolonien verlangen. 

— Die franzöſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften werden zum erſten Male zu einem 
deutſchen Genoſſenſchafts⸗Kon⸗ 
greſſe einen Delegirten entſenden, nachdem 
im vorigen Jahre der Sekretär des Allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaſten, Häntſchke, diefen Verband 
auf dem Kongreſſe der franzöſiſchen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften in Nimes vertreten hat. Der 
Sekretär des franzöſiſchen Kreditgenoſſenſchafts⸗ 
Verbandes (Centre federativ du Credit 
populaire en France), Maurize Dufourmantelle 
Advokat beim Appellationsgerichtshofe in Paris, 
iſt als Vertreter ſeines Verbandes zum dies⸗ 
jährigen, im Auguſt in Wiesbaden flat!- 
findenden Allgemeinen Genoſſenſchaftstage 
delegirt worden, mit dem Auftrage, dem 
Allgemeinen deutſchen Genoſſenſchaftsverbande 
die Gefühle der Bewunderung der franzöſiſchen 
Genoſſenſchafter für das großartige Werk des 
ſozialen Fortſchritts, das durch die deutſchen 
Kreditgenoſſenſchaften geſchaffen worden iſt, aus⸗ 
zudrücken. 

— In welchem europäiſchen Staate ſteht 
die Volksbildung am höchſten? Auf 
dieſe Frage vermag eine vom Einwanderungs⸗ 
amte der Vereinigten Staaten aufgeſtellte 
Statiſtik eine, wenn auch vielleicht nicht ganz 
richtige, ſo doch annähernd genaue Antwort zu 
geben. Man hat nämlich das Verhältnis der 
Analphabeten (des Leſens und Schreibens 
Unkundigen) zu der Geſamtzahl der Auswanderer 
aus den einzelnen Ländern berechnet und danach 
liefert Portugal verhältnismäßig die meiſten 
Analphabeten mit 67,35 Proz, dann kommt 
Italien mit 52,93, Galizien und die Bukowina 
mit 45,68, Ruſſiſch⸗Polen mit 39,82, Ungarn 
mit 37,69, das eigentliche Rußland mit 36,42, 
das übrige Oeſterreich mit 32,70, Griechenland 
mit 25,18, Rumänien mit 17,75, Belgien mit 
15,22, die europäiſche Türkei mit 14,79, 
Wales mit 10,43, Böhmen und Mähren mit 
8,98, Spanien mit 8,71, Irland mit 7,27, 
Finnland mit 3,58, Frankreich mit 
England mit 3,49, Niederlande (ohne Schulpflicht) 
mit 3,38, Schottland mit 2,83, Deutſchland mit 
2,49, Norwegen mit 1,02, Schweden 0,74, die 
Schweiz mit 0,60 und ſchließlich Dänemarkmit nur 
0,49 Proz. Die nordiſchen Länder und die 
Schweiz ſtehen ſomit obenan. Deutſchland 
marſchirt dagegen in dieſem internationalen 
Reigen erſt an fünfler Stelle und in 
Deutſchland ſteht wiederum Preußen lange 
nicht in erſter Reihe. 

— Der „Hamb. Korr.“ meldete kürzlich, daß 
der Deutſche Kriegerbund mit dem 
Plane umgehe, einen Arbeits nachweis für 
entlaſſene Reſerviſten herzuſtellen und zu dieſem 
Zwecke in Berlin eine Zentralſtelle zu errichten, 
ſowie Zweigvereine in den Orten zu bilden, 
wo die Generalkommandos der Armeekorps 
ihren Sitz haben. Hierzu wird mitgeteilt, daß 
in dem Erlaß der preußiſchen Miniſter des 
Innern und für Handel und Gewerbe vom 
31. Juli 1894 an die Regierungspräſidenten, 
wodurch für Städte mit mehr als 10 000 
Einwohnern die Errichtung von Arbeitsnach⸗ 
weiſebureaus empfohlen wurde, bemerkt iſt, 


dieſe würden, um den im Herbſt aus dem 


3,50, 
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Heeres dienſte entlaſſeren Mannſchaften die Er⸗ 
langung von Arkeit zu erleichtern, ihre Dienſte 
den Truppenteilen zur Verfügung ſtellen können. 
Auch der ſächſiſche Mtlitärverein⸗Bund hat eine 
Stellen-Bermittelungs = Zentrale für gediente 
Soldaten errichtet. 

— Von der holländiſch⸗preußiſchen Grenze 
wird einem Berliner Blatt geſchrieben: Obwohl 
durch die Preſſe immer wieder vor dem Ein⸗ 
tritt in diefranzöſiſche Fremdenlegion 
in Algier oder in die holländiſche 
Kolonialarmee in Atſchin gewarnt wird, 
treiben ſich in den preußiſchen und holländiſchen 
Grenzorten Werber herum, melde thatſächlich 
jetzt wieder eine Anzahl junger Leute zum Ver⸗ 
laſſen des Vaterlandes bewogen und zum Ein⸗ 
tritt in eine fremde Armee veranlaßt haben. 
Den höchſten Prozentſatz der franzöſiſchen 
Fremdenlegionäre und auch einen anſehnlichen 
Teil der Truppen der holländiſchen Kolonial⸗ 
armee liefern die Grerzdiſtrikte und beſonders 
die Rheinprovinz. In Aachen iſt kürzlich ein 
Mann verhaftet worden, der in eirer Herberge 
junge Leute für Atſchin zu gewinnen ſuchte, und 
einem anderen Scelenverkäufer, der für Algier 
wirbt, iR die Aacher Kriminalpolizei auf der 
Spur. Diejenigen jungen Leute, welche den 
Lockungen der Werber jüngſt gefolgt ſind, waren 
bei der Muſterung als tauglich befunden worden 
und ſollten zum Herbſt zum Militär eintreten. 

— Dem ſozialdemokratiſchen 
Redakteur Roſenow aus Chemnitz, 
welcher am Sonnabend wegen Preßvergehens 
eine dreimonatliche Gefängnisſtrafe ver büßt 
hatte, iſt von der Behörde für die Dauer von 
zwei Jahren der Aufenthalt in elf, be⸗ 
ſonders namhaft gemachten Städten ver- 


boten worden. 
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Ausland. 
Rußland. N 
Zum Empfang des Zarenpaares werden in 
Niſchni⸗Nowgorod Vorbereitungen getroffen. 
Die berühmte Meßſtadt an der Wolga prangt 
bereits im Flaggenſchmuck, und die Ausſtellung 
wurde durch Eröffnung eines Pavillons ver⸗ 
größert. Die Kataſtrophe auf dem Chodinka⸗ 
felde ſcheint jedoch die ruſſiſchen Behörden mit 
großer Vorſicht erfüllt zu haben, denn in 
Niſchni⸗Nowgorod, wo zur Ankunft des Zaren 
ein großer Andrang von Volksmaſſen erwartet 
wird, wurde eine Komitee aus Bürgern ge⸗ 
biltet, welches für die Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung in der Stadt zu ſorgen 


hat. 

Wie ein Tagesbefehl aus dem Militärreſſort 
meldet, ſoll gemäß einem vom Kaiſer beſtätigten 
Beſchluſſe des Kriegsrates das 8. oſtſibiriſche 
Linienbataillon durch 16 aus dem europäiſchen 
Rußland nach Wladiwoſtok überzuführende Kom⸗ 
pagnien zu einem Wladiwoſtoker Feſtungs⸗ 
Infanterie ⸗ Regiment, beſtehend aus fünf 
Bataillonen zu je vier Kompagnien, ergänzt 
werden. — Auch dieſe Meldung zeigt, daß 
Rußland unabläſſig bemüht iſt, ſeine militäriſche 
Macht in Oſtaſien zu verſtärken. 

Frankreich. 

Mehrere Pariſer Blätter bringen die aben⸗ 
teuerliche Meldung, das Attentat auf den Präſi⸗ 
denten Faure ſei vom Chef der Geheimpolizei 
Puybaraud vorbereitet — der „Jour“ ſagt 
ſogar, mit Wiſſen des Elyſees, um Faure 
populär zu machen. 

Der Appellationshof in Toulouſe verurteille 


am Montag den Deputirten Jaurds und die 


Zeitungen „Depeſche“ von Toulouſe und „Petite 
Republique“ von Paris zu 15,000 Francs 
Schadenerſatz zu Gunſten des Direktors der Glas 
fabriken in Carmaux, Reſſegnier, der ſie wegen 
Verläumdungen und beleidigender Aeußerungen, 
welche ſie über ihn während des Ausſtandes 
der Glasarbeiter zu Carmaux verbreitet hatten, 
verklagt hatte. In der Begründung des Ur⸗ 
teils, welches in Paris großes Aufſehen macht, 
heißt es, daß jede Einmiſchung von Dritten, 
teſpektive von Zeitungen, in einen Streik ſtraf⸗ 
bar ſei. In der „Petite République“ führte 
Millerand aus, die Konſequenz der Theorie des 
Appellhoſes ſei die Unterdrückung des Koalitione⸗ 
rechts. Die Richter der erſten Inſtanz hatten 
ein freiſprechendes Urteil gefällt. Es bleibt 
den Verurteilten jetzt noch die Berufung an 
den Kaſſationshof. 
Großbritannien. 

Im Unterhaus erklärte der Staatsſekretär 
für die Kolonien Chamberlain, die Direktoren 
der „Chartered Company“ hätten ihn am 
9. d. M. benachrichtigt, daß die Vollmachten 
Cecil Rhodes aufgehoben ſeien. Er (Cham⸗ 


berlain) erachte die kritiſche Zeit des Aufſtandes jeſtät, 


nicht für den geeigneten Augenblick, die Frage 
der Verwaltungs ordnung in den Gebieten der 
Geſellſchaft zu erwägen. N 

In dem Prozeß gegen Jameſon, welcher am 


Montag wieder aufgenommen wurde, beſtritten 
die Advokaten der Angeklagten die Zuläſſigkeit 


der Anklage, da die Enlistment-Act, auf welche 
dieſelbe ſich gründet, angeblich in Südafrika 
ungültig iſt, weil ſie dort nicht verkündet worden 
ſei. Dienstag verkündete der Lord⸗Oberrichter 
Lord Ruſſel, daß der Gerichtshof keinen Grund 


ſehe, weder im Ganzen noch im Einzelnen die 


Anklage für nichtig zu erklären. 


Stelle 


eine Doppelwalze die 
„ befindet ſich im hieſigen Kranken⸗ 
auſe 


Bulgarien. 

In Sacken der Ermordung Stam bulows 
hat nach dem Journal „Mir“ jetzt endlich nach 
einem Jahr der Unterſuchungsrichter das Akten⸗ 
material der Staatsanwaltſchaft übergeben, die 
es an den Gerichtshof erſter Inſtanz leiten wird. 

Türkei. 

Auf Kreta ſind neuerdings wiederum in 
Herakleion 10 Chriſten getötet und mehrere 
verwundet worden. Zwei Schiffe ſind von 
Kanea nach Herakleion abgegangen. 400 Flücht⸗ 
linge, die in Santorin eintrafen, ſchildern die 
Lage in Karea als äußerſt ernſt. Die Türken 
verſuchen, nachdem ihnen die Ueberrumpelung 
von Apokorona mißlungen, neue Feindſelig⸗ 
keiten nach Weſten von Kanea hin. Eine Panik 
entſtand unter den Chriſten am Montag Vor⸗ 
mittag in Kanea, nachdem ein Muſelmann ge⸗ 
tötet und nur mit Mühe eirem Gemetzel vor⸗ 
gebeugt wurde durch die Gegenwart fremder 
Kriegsſchiffe. In Piräus ſind 600 Flüchtlinge 
aus Kreta eingetroffen. 

ſien. 

Die Niederwerfung des Atjinefen-Aufitands 
macht den holländiſchen Truppen viel zu 
ſchaffen. Verfolgt man den Lauf 
Operationen während der letzten vierzehn Tage 
auf der Landkarte, ſo ſieht man, wie die 
niederländiſchen Truppen raſtlos das außerhalb 
der konzentriſchen Linie liegende Gelände nach 
allen Gegenden der Windroſe durchſtreifen, um 
jeden unter der Aſche fortglimmenden Wider⸗ 
ſtand alsbald niederzuſchlagen; da es 
ſolchen Märſchen aber nie ohne Tote oder 
Verwundete abgeht, ſo folgt daraus auch, daß 
trotz wiederholter und gründlicher Züchtigungen 
die Widerſtandskraft des Feindes noch keinee⸗ 
wegs erloſchen iſt. Wie verlautet, ſoll an 
des verſtorbenen Generals Demoulin 
nicht der Oberſt Stemfoort, ſondern der 
General Swart zum Zivil⸗ und Militär⸗ 
Gouverreur von Atjeh einannt werden. 

An den chineſiſchen Soldaten, die ſich in 


Nanking an dem deutſchen Inſtrukteur Krauſe 
vergriffen haben, hat die chineſiſche Regierung 
jetzt ein Exempel ſtatuirt. 
meldet, daß vier von ihnen Bambushiebe er⸗ 
hielten und acht ar deren die Ohren mit kleinen 
Pfeilen durchbohrt worden ſind. 
auf der Straße öffentlich ausgeſtellt, 
warnendes Beiſpiel für andere. 
mandeur Tung iſt degradirt und aus dem Dienſte 
entlaſſen worden. 

— 


Der „Oſtaſ. Lloyd“ 


Sie werden 
als 
Der Kom⸗ 


Provinzielles. 


Culmſee, 20. Juli. Dem Mühlenbeſitzer 3. in 


Der Tod trat auf der der Stelle ein. 


Kinnlade zerſchmettert. Der 


Culm, 21. Juli. Heute Morgen begann auf allen 
Scheiben das Bundesſchießen. Ein recht harter Kampf 
entſpann ſich um die Königswürde. Zwiſchen den 
Schützenbrüdern Schulz 11-Pojen, Thuradt⸗Bromberg, 
Meuſel und Fillbrandt⸗Culm, welche je 55 Ringe 
ſchoſſen, kam es zu wiederholten Stechſchüſſen, wobei 


Herr Fillbrandt Bundeskönig, die Herren Thuradt 
und Schulz zweite Ritter wurden. 


Dirſchau, 20. Juli. Am Sonnabend ertrank bei 
Czattkau in der Weichſel der 24 Jahre alte Beſitzer⸗ 
ſohn Gerhard Fieguth, welcher dort mit ſeinem Onkel⸗ 
dem Gutsbeſitzer W., badete. Der junge Mann war 
zu weit in den Strom hineingegangen, verlor den 
Grund und verſchwand vor den Augen feines entſetzten 


Onkels. Vorbeifahrende Fliſſaken ſchenkten den Hilfe⸗ 


rufen keine Beachtung. Die beiden in der Nähe 
fiſchenden Gebr. Gobert von hier eilten zwar ſofort 
mit ihrem Kahn herbei, ſie vermochten jedoch nur noch 
die Leiche des Extrunkenen aus dem Strom zu 
fiſchen. Fieguth diente zur Zeit beim Trainbataillon 
in Langfuhr und weilte in Czattkau auf Urlaub. 
Ferner ertrank geſtern beim Baden in der Weichſel bei 
Kniebau der 11 Jahre alte Sohn Hans des Hofmeiſters 
Pochert in Kniebau. 

Konitz, 20. Juli. Ueber einen Yjährigen Tauge⸗ 
nichts berichtet das „K. T.“ wie folgt: Eine beſtialiſche 
Rohheit, welche von verhängnisvollen Folgen begleitet 
war, hat der 9jährige Pflegeſohn einer im Armenhauſe 
wohnenden Witwe Schreiber an den Tag gelegt. 
Derſelbe war wit dem im fünften Lebensjahre ſtehenden 
Arbeiterſohne Johann Dahlke in Streit geraten und 
warf den kleinen fünfjährigen Dahlke auf die Erde, 
worauf er den Kleinen mit Fußtritten ſo grauſam 
traktirte, daß derſelbe ſchwere innere Verletzungen da⸗ 
vontrug. Der kleine Junge iſt an den von ſeinem 
Peiniger erhaltenen Verletzungen, an denen er ſeit 
Mittwoch krank darniederlag, am Freitag verſchieden. 

aan 20. Juli Wie die „D. N. N.“ von zu⸗ 
verläſſiger Seite erfahren, wird der Kaiſer am 
6. Auguft zur Feier des Stiftungsfeſtes des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments in Lang fuhr eintreffen und an 
demſelben Tage auch die Forts in Neufahrwaſſer be⸗ 
ſichtigen, ſowie den Schießübungen von 4 Batterien 
des 2. Fußartillerie⸗ Regiments mit den neuen 
21 Zentimeter⸗Mörſergeſchützen beiwohnen. Nach Be: 
endigung der Schießübungen nach See wird Se. Ma⸗ 
wie verlautet, von Neufahrwaſſer auf der 
„Hohenzollern“ in See gehen. — Geſtern Abend gegen 
6 Uhr ſtieß der Dampfer „Neufähr“, welcher mit 
Paſſagieren beſetzt war, auf der Mottlau an der ſoge⸗ 
nannten Helaer Brücke mit dem Schleppdampfer 
„Käthe“ zuſammen. Letzterer ſank ſofort. Nur durch 
die Geiſtesgegenwart des Kapitäns ſowie des 
Maſchiniſten der Käthe“ iſt eine Keſſelexploſion ver⸗ 
—.— worden. Menſchen find nicht zu Schaden ge- 
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Rieſenburg, 20. Juli. Geſtern und heute fand 
hierſelbſt der ſechſte ordentliche Ber bandstag 
weſtpreußiſcher Schuhmacher ⸗Innungen 
ftatt. Nachdem geſtern die Vertreter der auswärtigen 
Innungen aus Danzig, Elbing, Graudenz, Marien⸗ 
burg und Neuenburg vom Feſtkomitee am Bahnhofe 
empfangen und in ihre Quartiere geleitet worden 


der 


Siemon wurde von einem Windmühlen flügel ein in 
der Nähe der Windmühle ſpielendes 3jähriges Kind 
erſchlagen. 
— Auf der dem hieſigen Zimmermeiſter M. in Kiſin 
gehörigen Schneidemühle wurde einem Arbeiter durch 


Walkmühlen unternommen. 


Innungen. Darauf ſprach err 


Reimann über den bedauerlichen 


den 


Prüfung der Geſellen⸗ und Meiſterſtücke. Als Feſt⸗ 
ö legung einer Grenze für die Begriffsunterſchiede zwiſchen 
Fabrikanten und Handwerkern wurde beſchloſſen, ſolche 
Meifter, welche mehr als 20 Arbeiter beſchäftigen, als 
Fabrikanten anzuſehen. Ferner wurde beſchloſſen, 
dahin zu wirken, daß die Behörden bei Vergebung 
von Submiſſſonen nur die Angebote geprüfter Meiſter 
berückſichtigen möchten, und bei dem Kriegs miniſter 
dahin vorſtellig zu werden, daß Armeelieferungen 
nur an Handwerksmeiſter vergeben werden möchten. 
Es wurde ſchließlich beſchloſſen, dahin zu wirken, daß 
der Schulzwang zum Beſuch der Fortbildungsſchule 
nur bis zum vollendeten 17. Lebensjahr beſtehen ſoll. 
Der Beſuch der Schule im 18. Lebensjahre ſolle der 
freien Entſchließzung der Lehrlinge überlaſſen bleiben. 
Der nächſte Verbandstag ſoll in Marienburg abge ; 
halten werden. 
Pruſt, 20. Juli. Geſtern ertrank der etwa 
30jährige Arbeiter Wicznewski aus Hohenhauſen. Der 
etwas geiſtesſchwache Mann übte ſich in einem Teiche, 
welcher zur Schafwäſche dient, auf einem Binſenbunde 
im Schwimmen. Das Bund ging auseinander, und 
W. verſank in die Tiefe. } 

Mühlhauſen, 20. Juli. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird ſich der ſeit eiwa vier Jahren beftehende 
Paſſarge ⸗Gauſängerverband demnächſt auflöſen. 
Waren ſchon beim vorjährigen Gauſängerfeſte in 
Pr. Holland Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, ſo 
haben ſich die Gegenſätze aus Anlaß des letzten Feſtes 
in Heiligenbeil noch mehr verſchärft. 

Bromberg, 20. Juli. Am Freitag Nachmittag 
wurde im Jagdſchützer Walde die 13 Jahre alte 
Tochter der Witwe Körber, welche ſich mit vielen 
andern Perſonen daſelbſt beim Beerenſuchen befand, 
durch eine Kugel in den Rücken ſchwer verletzt. Das 
Geſchoß war jedenfalls eine verirrte Kugel, die von 
den militäriſchen Schießſtänden, die ſich auf jener 
Seite des Waldes befinden, hergekommen war. Es 
iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß dergleichen hier 
vorgekommen iſt. Vor mehreren Jahren wurde ſo⸗ 
gar der damalige Diviſtons⸗Kommandeur durch eine 
ebenfalls verirrte Kugel, als er durch den Wald mit 
feiner Ordonnanz ritt, getroffen und ſchwer verletzt. — 
Prinz Albrecht von Preußen, welcher im Monat 
Auguſt zur Inſpektion der Truppen nach hier und 
Thorn kommt, wird am 23., 24. und 25. Auguſt d. 
J. in Oſtrometzko ſein Abſteigequartier nehmen. Zu 
der Einrichtung der Zimmer für den Prinzen werden 
ſchon jetzt Veranſtaltungen getroffen. 


Lokales. 
Thorn, 22. Juli. 
ö - [Bon der Nordlandsreiſe des 
Kaiſers.] Am Montag früh traf der Ham⸗ 
burger transalantiſche Schnell ⸗ Dampfer 
„Columbia“ mit etwa 300 Vergnügungsreiſenden 
auf der Fahrt nach Spitzbergen in Drontheim 
ein. Der Kaiſer beſichtigte die „Columbia“ 
und lud die Paſſagiere derſelken zu einer Be⸗ 
ſichtigung der „Hohenzollern“ ein. Die Auf⸗ 
forderung wurde mit großer Begeiſte. ung auf⸗ 
genommen. Unter den Paſſagieren kefanden 
ſich auch, wie wir vernehmen, Herr Emil 
Dietrich und Herr Robert Tilk aus Thorn. 
— [Perſonalien.] An Stelle des 
zum Kreisſchulinſpektor in Culmſee ernannten 
Oberlehrers Dr. Thunert iſt der Kandidat des 
höheren Schulamtes Komiſchke und an Stelle des 
an das Gymnaſium in Culm verſetzten 
Religionslehrers Dr. Teitz der Vikar Dr. 
Pawlicki aus Thorn an das Progymnaſium in 
Löbau berufen. 
Fahrpreisermäßigung.] Zur 
Erleichterung des Beſuches des deutſchen 
Sängerbundesfeſtes in Stuttgart 
wird am 30. Juli d. Js., abends 6 Uhr 25 
Min., ein Sonderzug von Berlin, Anhalter 
Bahnhof, nach Stuttgart abzelaſſen, der am 
31. Juli mittags 1 Uhr 18 Min. in der Feſt⸗ 
ſtadt eintrifft. Die Sonderzug - Rüdfahrlarten 
Berlin - Stuttgart werden zu dem ermäßigten 
Preiſe von 59,50 M. für die I, Klaſſe 43,20 
Mark für die II. Kl. und 30,40 M. für die 
III. Kl. mit 45tägiger Geltungsdauer ver⸗ 
kauft. Fahrtunterbrechung iſt auf der Rückreiſe 
innerhalb der Gültigkeit der Fahrkarte nach 
Belieben geſtattet. Für die Fahrt nach Berlin 
können die auf den diesſeitigen Stationen ver⸗ 
käuflichen Rückfahrkarten mit Gutſcheinen benutzt 
werden. Die Gutſcheir beträge werden bei der 
Löſung der Sonderzug⸗Rückfahr'en ab Berlin 
in Anrechnung gebracht. Näheres iſt auf den 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen Czerwinsk, Danzig, 
Dirſchau, Elbing, Graudenz, Konitz, Marienburg, 
Marienwerder, Neuſteltin und Pr. Stargard 
zu erfahren. 
„ [Eine für Eiſenbahnreiſende 
wichtige Eniſckeidung fällte die Strafkammer 
des Landgerichts in Metz. Eine Frau, die mit 
einer ihr geſchenkten Rückfahrts karte 
von Metz nach Saarbrücken fuhr und des 
Betruges angeklagt war, wurde freigeſprochen. 
Das Gericht erklärte die Bemerkung auf dem 
Billet „nicht übertragbar“ als nicht zu Recht 
beſtehend und ſprach die Frau frei, weil jede 
Vermögensſchädigung fehle. Das Schöffengecicht 


hatte ähnlich erkannt. Die Staatsanwaltſchaft 
wird auf dem Wege der Reviſion die Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts herbeizuführen 
ſuchen. 


waren, fand um 4 Uhr nachmittags in dem feſtlich 
dekorirten Schützenhausſaale die Verſammlung ſtatt. 
Später wurde ein gemeinſamer Ausflug nach den 


Heute begannen die Ver⸗ 
handlungen der Hauptverſammlung unter dem Vorſitze 
des Danziger Obermeiſters Herrn Hoffmann. Nach⸗ 
dem Herr Bürgermeiſter Reimann die Verſammlung 

5 im Namen der Stadt mit herzlichen Worten begrüßt 
hatte, bedauerte der Vorſitzende, wie der „D. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, die geringe Beteiligung der auswärtigen 

Bürgermeiſter 

6 angel des Bewußt⸗ 

ſeins der Zuſammengehörigkeit aller Handwerker, über 

unlauteren Wettbewerb unter den einzelnen 

Innungsmeiſtern, über das Ausbilden von zu vielen 

Lehrlingen und über zu wenig Gewiſſenhaftigkeit bei 


— [Eine Unfallrente 


unzuläſſig. 


klaſſen die Befugnis beigelegt jei, ſich 


Betriebsunfälle freiwillig 


Witwen, 


geſchloſſen gelten, wenn 
nicht hat. 

— [Patente und Gebrauchs⸗ 
muſter.] Auf einen Füllzylinder für Gela⸗ 
tinekapſeln mit Trichter und Ausſparung für 
die mittels Stäbchen zu füllenden Kapſeln iſt 
für Ernſt Scheda in Thorn ein Gebrauche⸗ 


muſter eingetragen worden. 


— Reine Luft im Schlafzimmer] 
Alle Hygieniker arbeiten unausgeſetzt daran, den 
Lebenden die Gefährlichkeit des Einatmens ver⸗ 
dorbener Luft nahe zu legen, und ihr Bemühen 


iſt ja auch teilweiſe von Erfolg begleitet. Gegen 


eine Erkentnis ſträuben ſich aber noch ſo Viele, 
daß nämlich auch des Nachts der friſchen Luft 


in das Schlafzimmer Eingang zu verſchaffen ſei. 
Wer es nicht wagt, im Winter bei geöffnetem 
Fenſter zu ſchlgfen, der gleiche dieſe Unterlaſſungs⸗ 
ſünde wenigſtens jetzt aus. 
in dem auch nur 2—3 Perſonen bei verſchloſ⸗ 
ſenem Fenſter die Nacht verbringen, iſt am 
Morgen mit ſchlechter Luft angefüllt. Es wundern 
ſich ſo manche Leute, daß ſie des Morgens mit 


Ein Schlafzimmer, 


„eingenommenem“ Kopfe erwachen, und merken 


nicht, daß das vom Schlafen in ungenügend 
erneuerter Luft kommt. Deshalb kann nicht genug 
geraten werden, im Schlafzimmer die Nacht hin⸗ 
durch wenigſtens ein Fenſter, wenn auch nur 
elwas, geöffnet zu halten. 


Der Ausbreitungsverband 


der Hirſch⸗Duncker' ſchen Gewerk⸗ 
vereine] in Weſtpreußen und Hinterpommern 
hielt am Sonntag in den „Drei Kronen“ in 
Graudenz ſeinen 7. ordentlichen Delegirtentag 
ab. Nach dem Bericht des Schriftführers zählt 
der Verband jetzt 24 Ortsvereine mit rund 
1350 Mitgliedern. 
ſich auf die einzelnen Städte wie folgt: Danzig 
6, Elbing 6, Graudenz 4, Thorn 3, Dirſchau 
2, Culmſee 1 und Lauenburg und Stargard 
N 
Mark, die Ausgaben 157,05 Mark. 
Vorſitzenden wurde Herr Broſche⸗Thorn, 
zum Schriftführer Herr Reichelt - Elbing, zum 
Beiſitzer Herr Weſſel⸗Danzig gewählt. Nachdem 
die zur Prüfung der Rechnungslegung gewählten 
Reviforen, die Herren Müller⸗Grauderz, Strauch⸗ 
feld ⸗ Elbing und Straßburger ⸗Culmſee, die 
Rechnungslegung für richtig befunden hatten, 
eröffne'e Herr Broſche den eigentlichen Dele⸗ 
girtentag mit einem Hoch auf den Kaiſer, dem 
Herr Ackermann ein Hoch auf die Begründer 
der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine folgen 
ließ. Beſchloſſen wurde u. a., den Delezirten⸗ 
tag nicht wie bisher alljährlich im Monat 
Juli, ſondern nur alle zwei Jahre abzuhalten, 
um die Koſten des Delegirtentages beſſer zu 
Agitationszwecken zu verwenden. 
wurde 
nächſten Delegirtentag im Juli 1898 Thorn 
gewählt. 


Dieſe Ortsvereine verteilen 


Die Einnahmen ergaben 272,14 
Zum 


Zum Vorort 


Danzig beſtimmt, als Ort für den 


Im gerichtlichen Zwangs⸗ 


verkauf wurde heute die im Schiffsregiſter 
Nr. 240 eingetragene 
Herrn Poſiadly gehörig, 


Jolle (Kahn), bisher 
vom Herin Schiffer 
Anton Blaezkiewicz aus Thorn für 300 M. 
erſtanden. 

[Die Errichtung einer Poſt⸗ 
anſtalt] auf dem hieſigen Stadtbahn⸗ 
hof wird jetzt angeſtrebt. Es dürfte wohl 
keinen zweiten Bahnhof von der Bedeutung 
des hieſigen Stadtbahnhofs geben, der ohre 
Poſtanſtalt geblieben wäre, wie dies bei dem 
Stadtbahnhofe der Fall iſt. Der Reiſeverkehr 
iſt auf dieſem Bahnhof im ſteten Wachſen be⸗ 
griffen. Im Jahre 1895 ſind von demſelben 
145 321 Perſonen abgereiſt, von denen viele 
das Poſtamt ſchmerzlich vermißt haben. Datei 
liegt der Bahnhof etwa 2 Kilometer vom Haupt⸗ 
poſtamt entſernt, ſämtliche Hauptzüge münden 
in ihn ein, in ſeiner Nähe liegt auf der einen 
Seite das Dienſtgebäude der Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebsinſpektion, die mit einem Bataillon 
belegte Wilhelmskaſerne und die aufblühende 
Wilhelmsſtadt. Auf der anderen Seite, nur 
durch die Wälle getrennt, liegt die ſtark be⸗ 
völkerte Jakobsvorſtadt mit dem ſtädtiſchen 
Schlachthauſe, eine Dampfſchneidemühle und 
zwei mit Militär belegte Forts. Die geſamte 
Korreſpondenz der hier genannten Stadtteile 
und Anlagen geht jetzt durch das Hauptpoſt⸗ 
amt, während Aufgabe und Beſtellung durch 
die Poſtanſtalt auf dem Hauptbahnhofe be⸗ 
quemer und weniger ze traubend wäre. 
[Rund um Afriko.] Karl 
Böttcher hat am Dienstag mit dem Dampfer 
„Herzog“ eine feuilletoniſtiſche Studienteiſe 
„Rund um Afcika“ angetreten. Dabei gedenkt 
er, Transvaal, dem Oran e⸗Freiſtaat, Capland 


z u 
Gunſten von Geſchwiſternl iſt nach 
einer Entſcheidung des Reichs verſicherungsamtes 
Wenn auch einzelnen Berufs⸗ 
ſelbſt 
oder andere im Betriebe beſchäftigte, nicht ſchon 
an ſich verſicherungspflichtige Perſonen gegen 
zu verſichern, ſo 
könne die Rente doch ſtets nur dem Verſicherten 
ſelbſt oder deſſen Eltern, 
aljo Hinterbliebenen im Sinne des Geſetzes, zu 
Gute kommen. Zu Gunſten anderer Verwandten 
könne die Verſicherung auch dann nicht als ab⸗ 
der Verunglückte 
Hinterbliebene im Sinne des Geſetzes überhaupt 


Kindern, 


— — 


beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 


von ſeiner Gattin begleitet. 


zum Abdruck gelangen. 


werden. 

[Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Die beiden Aufführungen am Montag und 
Dienstag, „Der Raub der Sabinerinnen,“ 
Schwank von Schönthan, und die Mannſtädi'ſche 
Operettenpoſſe „Der Stabstrompeter“, von 
denen erſtere heut, letztere morgen wiederholt 
wird, waren recht gut beſucht und fanden bei 
dem tadelloſen Spiel ſämtlicher Darſteller 
ſeitens des in heiterſte Stimmung verſetzten 
Publikums großen Beifall. 

— [Konzert] Am Donnerſtag, den 
23. Juli, nachmittags 5 ½ Uhr findet im 
Ziegeleipark großes Militärkonzert mit ge⸗ 
wähltem Programm, ausgeführt von der Kapelle 
des Inf.⸗Regs. Nr. 21 unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Hiege, ſtatt. N 

— [Verhaftet] wurden im Laufe des 
geſtrigen Tages der frühere Hülfsgerichtsdiener 
Albrecht, hierſelbſt, ſowie der Schachtmeiſter 
Fahrin aus Mocker nebſt Familienangehörigen 
durch den Kriminal⸗Kommiſſar von Tauſch und 
mehrere Beamte der Berliner Polizei unter Zu⸗ 
ziehung der hieſigen Polizeiorgane. Es handelt 
ſich angeblich um Spionage Näheres iſt vor⸗ 
läufig nicht zu ermitteln, da die Verhandlungen 
ſehr geheim geführt werden. 

— [Beim Baden ertrank in der 
F der Pionier Duszynski aus 

au. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
23 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 1 

— [Zugelaufen] ein brauner Pudel 
bei Maſchinenſchloſſer Kritzel Conductſtr. 48. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,27 Meter. 


Kleine Chronik. 

Ein Reliefbild des deutſchen 
Kaiſers, ein Werk des Bildhauers Gerhardt 
und Geſchenk des deutſchen Künftlervereins in 
Rom, iſt am Montag im Rathaus zu Ole van o 
bei Rom enthüllt worden. Der Bürgermeiſter 
hob in ſeiner Feſtrede hervor, daß es vielleicht 
das erſte Mal ſei, daß das Bildnis eines 
fremden Fürſten in einer italieniſchen Gemeinde 
enthüllt werde, daß Kaiſer Wilhelm jedoch für 
Olevano kein Fremder ſei, weil er dort Grund 
und Boden beſitze, und daß der Kaiſer auch 
für Italien nicht fremd ſei, weil er deſſen 
Freuden und Leiden teile. 

* Die Nachricht, daß der ve. wundete 
Steuereinnehmer Schmidtmann in 
Hagen ſeinen Wunden erlegen ſei, beſtätigt 
ſich nicht; er befindet ſich vielmehr auf dem 
Wege der Beſſerung und konnte bereits vom 
Unterſuchungsrichter vernommen werden. Der 
Unterbeamte Langmann erklärte bei feiner 
Vernehmung, er ſei von ſeinen beiden Vorgeſetzten 
angegriffen worden und habe dann in der 
Notwehr die Revolverſchüſſe abgefeuert. Der 
Steuereinnehmer Schmidtmann und der Haupt⸗ 
ſteueramtsaſſiſtent Schumann beſtreilen das ent⸗ 
ſchieden. 

Die diesjährigen eſtſpiele 
in Bayreuth haben am Sonntag mit dem 
„Rinz des Nibelungen“ ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Schon ſeit Sonnabend waren 
ſämtliche Eiſenbahnzüge mit Fremden überfüllt. 
Das Theater war vollſtändig ausverkauft, viele 
Gäſte, welche ohre Billet gekommen waren, 
muß'en unverrichteter Dinge wieder abreiſen. 
Kurz vor Beginn der Aufführung ging ein 
Gewitter nieder, das die Auffahrt empfindlich 


— 


ſtörte. Zwei Drittel des Publikums beſtand 
aus Aus ländern, darunter Engländer, namentlich 


viel Franzoſen, ſowie Gäſte aus Amerika, Japan 
und China. Zur Aufführung kam „Rheingold“. 
Sie erzielte nach dem „Berl. Tgbl.“ einen 
guten, aber keineswegs ſtürmiſchen Erfolg. 
„Die Tiſteleien und Geſchmackloſigkeiten der 
Regie ſtörten den Eindruck, den das ſorgſam 
einſtudirte Enſemble hätte machen müſſen. 
Wunderbar im Klange und von tabellojer 
Vollendung war das Orcheſter unter Hans 
Richter.“ 

Ein intereſſanter Fund iſt vor 
einiger Zeit in Letzlingen (Altmark) in dem 
Garten des dortigen Kaufmanns Hohe gemacht 
worden. Es iſt eine ſilberne Schale, 
die, wie ſich aus dem eingravirten Wappen 
und der Umſchrift feſtſtellen läßt, aus dem 
Beſitz des Kurfürſten Johann Georg 
von Brandenburg (1471-1598) ſtammt, 
Die Schale iſt an das Ober⸗Hofmarſchallamt 
des Kaiſers ükerſandt worden, welches dem 
Finder 100 Mark hat auszahlen laſſen. 

* Mehrere Zentner Gold und 
Silber ſind, wie die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, 
in der Provinz Polen auf dem Rittergute 


— all' jenen Ländern, welche jetzt im Vorder⸗ 
grund des geſamten politiſchen Intereſſes Fe 
Au 
dieſer Exkurſion wird er gleichfalls, wie auf 
ſeiner kürzlich beendeten „Weſtindien⸗Fahrt“, 
Auch in unſerm 
Blatt werden die Schilderungen Karl Böttchers 
Der erſte Artikel von 
Port Said aus wird uns etwa Mitte Auguſt 
zugehen, den wir dann ſofort veröffentlichen 


Dobieszewko bei Erin gefunten worden, nämlich 
2 Zentner 85 Pfund Gold⸗ und Silbermünzen, 
die in ſieben Büchſen in einem Steingrabe auf⸗ 
bewahrt waren. Die Stelle, an welcher der 
Fund gemacht ſein ſoll, führt von Dobieszewko 
nach Potulin und liegt auf einer Anhöhe. Der 
Schatz könnte noch aus der Zeit des Schweden⸗ 
krieges ſtammen, denn im Jahre 1656 zogen 
die Schweden auf dieſem Wege nach dem nahe 
gelegenen Städtchen Gollantſch, wo der bekannte 
„Sturm bei Gollantſch“ ſtattfand, bei dem 450 
Perſonen, darunter zwei Geiſtliche, ihr Leben 
verloren. Ebenſo gut könnte der Schatz auch 
aus der Zeit herrühren, als der franzöſiſche 
General Davouſt im Jahre 1812 auf dem 
Wege nach Rußland dort durchzog. Das Ritter⸗ 
gut Dobieszewko beſaß vor mehr als dreißig 
Jahren der bekannte Abgeordnete Kantak; der⸗ 
ſelbe fol ſeinerzeit ſchon viele Steingräber dort 
entdeckt haben. 


Holztransport auf der Weichſel 
am 21. Juli. 


Joſ. Karpf, S. Birnbaum, Kiehl durch Spira 3 
Traften 1129 Kiefern⸗Rundholz, 3074 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 409 Tannen = Rundholz, 
125 Tannen Balken; Epſtein und Czarnat dur 
Globermann 10 Traften 3500 Kiefern ⸗ Rundholz 
3450 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und Timber, 
50 Kiefern⸗Sleeper, 51 000 Kiefern⸗ einfache Schwellen; 
S. Birnbaum durch Labecki eine Trafte 4 Kiefern⸗ 
Rundholz, 5130 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 
171 Kiefern⸗Sleeper, 25 Kiefern⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 2 Eichen⸗Kantholz, 4 Eichen-Rundſchwellen, 
9 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen. 5 


Telegraphiſche Wörlen » Depeſc. 
Berlin, 22. Juli. 


Fonds: feſt. 121. Juli 
Ruſſtſche Banknoten . 416,20 216,20 
Warſchau 8 Tage 416,05 216,10 
Preuß. 3% Conſols. 99,90] 99,90 
— 9 3½j% Conſols 105,10 105,10 

sub. 0 Conſolss .. 105,0 105,90 
eutſche Reichsanl. 30% . 99,75] 99,75 
eutſche Reichsanl. 3½% 104,90] 104,80 
Polniſche Pfandbriefe bel .. 68,20] 68,25. 
do. quid. Pfandbriefe 66,10 66,50 

Weſtpr. anbbr, 31/% nen. II. 100,30] 100,50 

Diskonto-Comm.⸗Anth 210,50 210,75 

Oeſterr. Banknoten 3 170,25 170,25 

Weizen: Juli 139,50 140,60 

Sep. 137,50 137,25 

Loco in New⸗ork 64¼ 6377; 

Roggen: loco 112,00 112,00 
Juli 108,50 108,75 

Sept. 110,50 110,25 

Okt. 111,00 110,75 

Hafer Juli 122,250 121,75 
Sept. 176,00 115,59 

Rüböl: Juli 44,70 44,80 
Okt. 44700 44,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,80] 34,70 

Juli 70er 38,70| 38,70 

Sept. 70er 39,00| 39,00 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt... —,—| 101,50 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats ⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Juli. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 54,50 Bf., —.— Gd. —— dez. 
nicht conting. 70er 34,50, 34.20 „ —.— „ 
Juli . e r 
8 34.40 „ 33.30 —— . 
Petroleum am 21. Juli, 
pro 100 2 
Stettin loco Mark 10,55 
Berlin „ x 10,35 
Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 21. Juli. Das Pulver⸗ 


magazin der Pulverfabrik in Kricwald, Kr. 
Ry bnik, iſt mit 100 Ctr. Pulver in die Luft 
geflogen. Der dienſtthuende Nachtwächter 
wurde getötet. 


Genua, 21. Juli. 600 deutſche Turner, 
auf der Turnfahrt nach Italien begriffen, 
trafen Mittags, von dem Turnverein „Colomba“ 
der deutschen Kolonie empfangen, hier ein. 
Abends bot der Verein „Colomba“ den Gäſten 
einen Ehren⸗Wein in der mit deutſchen und 
italieniſchen Fahnen geſchmückten Turnhalle. 
Toaſte auf den Kaiſec, den König von Italien 
und die verbündeten Natioren wurden begeiſtert 
aufgenommen. Die deutſche und italieniſche 
Nationalhymne wurde geſpielt! Abends reiſten 
die Gäſte weiter. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 
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Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße u. farbige 
Mk. 18.65 p. Met. 


umgehend. 
Seiden-Fabriken 6. Henneberg (u u. K. MoH. Zürich 


Zum Beſuche ihrer Ausſtellung im Hauptgebäude 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 ladet ein die 
Auskunftei W. Schimmelpfeng. 


o 


Ein Laden Schätzenhaustheater. 


755 5 Wohnung vom it ./10.:96 zu 8 Donnerſtag: 

miethen. Ilurzynski. 

Kranukheits halber bin ſch gezwungen, Der Stabstrompeter. 
mein Geſchäft aufzugeben und iſt mein Operettenpoſſe. 

in der Brückenſtraße 32 gelegener Die Direktion. 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr er 
ſchllef nach langem ſchweren Leiden 
— PR lieber Vater der Maurer⸗ 


Ludwig Rothkehl 


im 61. Lebensjahre. Um ſtilles 
Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Kl. Mocker, d. 22. Juli 1896. 


| 2 Brauerei 
Ed. Gebhardt. 


BERLIN, N, Prinzen · Allee 79/80 


versand nach allen Teilen des Reiches. 
a. in ½/ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl, b in Flaſchen von ca. 10 Ltr. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Am Ort grösstes Bücher - Lager 


Laden Ziegeſei-Park. 


anderweitig 1 verm. W. Landeker. 
5 ec 23. Juli er.: 
Groß es 


„Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


er Wohnung, 


* ast f ce 
Die Beerdigung findet Freitag, 1 aus allen Gebieten der Literatur. & worin ſich jetzt mein Geſchäft befindet, von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter per⸗ 
Ne 1 10 105 1 5 115 — 4 3 u. 3 N = ift vom 15. Oktober zu vermiethen. ſönlicher Leitung Hiege Stabsgoboiften Herrn 
alle des altſtädtiſchen Kirchhofe erbücher un 
aus ſtatt. — Jugendschriften, N 588 52 I. Klar. Anfang 5 ½ Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Di W 4 a — . jü 
Le eee, eee eee e = Feines Speise-Oel 
— deutsch und 3 PEN PS — Bu La en 2 d f i t Ni⸗ / h il d 
| polnisch. NR RN 93 — Inch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ und felnstes Nizza nhulle de 
5 aka = eb er ar * Lister eng aller = miethet Siegtried Danziger, Culmerſtraße 2. vierge empfiehlt 
7 ee Ei che Leiden unſer — g ae FI 3 Auslandes f Ein Faden, J. G. Adolph. 
iebes nchen 8 Alleinige Niederlage der 1 5 Hochfeine neue Heringe empfiehlt 
A 1 f r e d W, Wet. > C on to be h er 08 N are . rn: en Wwe., ehr 5. 3. 
8 8 N von Koenig & Ephardt in Hannover. Jet S tr. 21. 1. Et Tägli riſches T rotbrot 
im Alter von 2 Monaten 13 Tagen, v A Anfertigung v.Drucksachen I.Buchdruck u.Lithographle. * Woh 5 e mr dermteihen bei a 8 er 18, 
e VERBIETEN: ach Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. ; ohnungen Brnzcifrabe Nr. 16. 6 Pfd. Brod 50 Pfg. d 50 Pf 
m 2 J. Skowronski. rod 9 g. 


Thorn, 22. Juli 1896. 


II. Wohn. J. b., T erf Zugmaderftr. 10, II. zu haben bei A. Nawratzki, 


Matz, Gerichtsaſſiſtent 4: 8 . 
und Frau. 8 F F R es Is Mer. kl. Wohn. 2. verm. Tuch macherſtr-10. Gr. Mocker, Lindenſtraße 60, 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ * Ag b fedl: Wohnung, 2 gr. helle Z., helle ff. Sauerkohl und 
abend, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 5 15 5 5 Bade U. zu 1 5 um ii 2 — x 
. i a wohg. v. e u. Zub. u. Tiſchler⸗ 
eutscher ern- Jichorien werkſt. n. Wohnung. 3. v. Bäckerſtr. 3. Dillgurken 3 
— — — Möbl. Zim. d. z. v. 2 Tr. Neuſtädt. Markt 20. A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27 
i ausgiebi ste aller bis-| Möbl. Sim, u. born, m. d. b. Penſ. ä —— ——ů — 
Bekanntmachung. aus garantirt reinen ige füge m een Neuft. Mott 12, bei F. Koslowski. Mösl. Zimmer zu verm. Tuchmacherftr. 2, 


Cichorien- Wurzeln beste und Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße Des C. O. 8. 2 


gelegene, gut C. D. Wunderlich's 


öblirte Zimmer herheſſerte Theerſeife, 


iet t 22, 2 
zu vermiethen e ratze Nr. 22, 2 Tr. prämiirt B. Eb. Ausſt. 1882, 
Gut möbl. Zimmer gala 4 9 empfohlen gegen Flechten, 


r FR den, Kopfſchuppen und Haare 
find vom 1. Auguſt mit Beköſtigung billig Ju 
zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 11, parterre. i Bi Schw ef elf eif e 
Anftändige Herren finden 15 f vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
nebſt Penſion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15 Ade ee Br Re 
I. enn Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
LT * & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 
billig zu verm. Strobandſtr. 16. part. r. = 5 


an Heft Beger n Phötographiſches Atelier 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ u. Pacht⸗ 
zinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutz⸗ 
ungen aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗ 
Beträge, Anerkennungsgebühren un. . w. 
find zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 
maßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen an 
die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. 

Thorn, 92 21. Juli 1896. 

Magiſtrat. 

Der Baur Gasmeiſter Theodor 

Behnke ift a 
Wiegemeiſter 


Caffe-Surrogate. 


gscher 


Fowler 


Dampfpflug-Apparat, 


ſehr leiſtungsfähig, in beſtem Betriebszuſtande, unter günſtigen 1 3 
Offerten erbeten unter V. B. 151 an Rudolf Mosse, Berlin 8 


A Künſtliche Zähne. Hähmafdyinen?” 


bei n ee Picer Gasanſtalt chnei er oa Necharmige 2 ie ar = 
tellt und heute als ſolcher von uns aus, erricht u rige Garantie 
angefte 3 Tborn, Breitelirahe 58. a en Rtupläifaen, möbl. Zimmer Kruse & Carstensen, 
worden. = Empfehle mich zur Anfertigun heler & Wilson, Waſchmaſchinen, mit voller Beröſtigung. Offerten erbeten Schkloßſtraße 14 
Bei Verwiegungen wird gewöhnlich nur warn eg a us Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, sub J. K. an die Expedition d. Blattes — e e S ügenhaufe. 


ein Abdruck des Druckapparats übergeben. 
Wird ein beſonderer Wiegeſchein verlangt, 
jo iſt dafür außer der Wiegegebühr von 
50 Pfg. eine weitere Gebühr von 25 Pfg. 
zu zahlen. 
Thorn, den 18. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalt ſteht auch in dieſem Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere auch Dienſtmädchen, ſind die 


zu den billigften Preiſen. 


Herrengarderobe |s. Landsberger, Seitigegeiffr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billi gen Preiſen. Reparaturen schnell, sauber und billig. 


St. So bezak, Schneidermstr., 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. Dur Agen 


für die Volksverſicherun 
Schmiedeeiſerne einer erften deutſchen Anftalt geſucht. Ein 


— angeſehener Handwerksmeiſter w. bevorzugt. 

Grabg itter 18 e sro u. \ Ka er len, 
iefert bi 8 „Leinen hohen Nebenverdienſt mitnehmen wollen 
e e 8 = erde belieben ſich zu melden bei dem General. 


A. Wittmann N au erfir 70. Agentur⸗Bureau in Danzig, Vorſt. Graben 49. 
9 . 
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durch die Herren Lehrer ſonſt und während 
der Ferien auch an Schulkinder durch die 
Herren Bezirks = Vorfteher bezw. Armen⸗ 
deputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
17 zu ſorgen. 

Thorn, den 11. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wochentage N J 
Montag, e e und Briefmarken, ca. 180. Sorten alergehilfen MN 
. 79 5 8 i 000 ſeeiſche N 12 10 68. finden Beſchäftigung. G. Jacobi. M 
r Knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen un be il 
Arbeitsburſchen dagegen europäiſche 2,50 M. bei in Labels eee e und 1 I 
Sonntag, nn 5 6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. Julius Rosenthal. 8 
tag und Sonnaben — 7 Funen f HR 
Beftianmt. 7 Lehrlinge melden IMN 
Badekarten werden an Schulkinder | Or E > R. Thomas, Schloſſermeiſter. Al. 
® 75 U . P ——— ... EN 


eee Schlosserlehrlinge 


zu den 118 5.5 Preisen 1 Können ſofort Bene 5 . 
8. L ANDSBERGER, eorg in, Strobandſtraße 

Heiligegeiſtſtraße 12. Einen Laufburſchen 

ſucht Uustav Moderack. 


12 15000 Mark. Junge Samen erhalſen grimdlien 


fü 
Gültig vom 1. E ai 1896 ab. 
Abgehende Züge. f Ankommende Züge. 


ee u. n u 7 5 


; ae Unterricht in der feinen Damenſchneiderei] „Ab u an Ab ee 
Die am Winterhafen unterhalb der] binter Bankgeld auf zwei ſtädtiſche Grund⸗ A. R Thorn Brembg Berlin Danzig Königsb. Aae Bari Berti Bionbg. Thorn 
Silderevoriat esaene, 66 zun 1. Bf. eee CCC 
b. 80. ir 2 Reſtaurateur Reszeztowsff aus rund ück, K. . empf. das Vermittlungstomtor 11.518. 1. N. 7.32 N. 5.33 N. 7.37R i ae = N 13 968 16.268. 
e ift, ſoll für ein weiteres Jahr 9 Derr. . . 5.58. 12.108. 2.68 12.440. 4.458. 10.32 Nl. 9.22 B. 10.318, 
— alſo vom 1. Oktober d. Js. bis dahin] Speicher, eventl. Bauplatz wid zu Ei 11. N. 11.55 N. 6.158. — 8.56. 11. 28. 9. 28. 4.10 R. 5.20 N. 
1897 — wieder verpachtet werden und kaufen geſucht (innerhalb ber Stadt). ne Wohnung Richtung Po dich 9 
haben wir hierzu einen gl am Sonn: Offerten mit Preisangabe an d. Exp. d. 3. in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, Ab an . * rn Ab ab y 5 . an 


abend, den 1. Auguſt d. Js., vor⸗ Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 


D Pianino ift zu verfaufen. Gerechteſtr. 25, zu vermiethen A. Teufel. 


mittags 11 Uhr, auf dem Oberförfter- J. Skowronski, Brückenſtr. 16.] Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 6.39 V. 10. 6B. 4.30N. 2.29N. 7.33N. | 6.23N. 11.31N. 11.100. 3.408. 6. 98 
zimmer im Rathhauſe anberaumt. = 5 3685 = — Er er 
Die Verpachtungsbedingungen werden Ein gutes ſtarkes wohnte Parterre ⸗ u. 28 8 Ik 4ER. 5 ae 4 abe) u en 8 I 


7. 6N. 10.510. — — 11. 5V. 8358. 3.18N. 6.45 N. 
11. 3K. 1.24. 6. 98. 5. 268 10. 208. 7.408. 1.25. — 7. 5N. 10.27N. 
a E 3 = Ten e 
an an 
3 85 Strasbung Suter, Dend Königsb. Königsbg. Memel Zuſterbg. Be Fam 
2.46N. 8.438, | 7.45N.“) —(von a 5 — 6.20. 
= 568. 9. 45. 1. ER 7.38N. 159N. 11.26N. — VB. 7.98. 11.368. 
10.458. a 6.29N. 10.44N.11.39N.*) | 9.358. 3.328. 10. 1. 2. IN. 5.31R. 


im Termin ſelbſt bekannt gemacht. 
Pachtluſtigen wird die Wieſe vom Hilfs- 
förſter Neipert — Brombergerſtraße — 
auf Wunſch vorgezeigt werden. 
Thorn, den 13. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 


Das hiefige Uewerbegerſcht hat die Be⸗ 
ſchaffung von Arbeitszetteln zur Ver⸗ 


Arbeits pferd,, Wohnung, 


8 Jahre alt, hat billig zu verkaufen bie Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
Thorner Straßenbahn: weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Busch. 
ST ee ee = „Die 2. Etage. 
N M. 17, v. 1. . 3.0. Geſchw. Bayer. 
Au Fohlen, Die 2. Etage, 


Wogen die Water a 1.54N. = _ 2.45N. 9.588. 3.29. 7.56N. 10.21N. 
iejenigen Meiſter bez rbeitgeber 7. 6 1 1 a). Äv— 
e , ng "nenn 

m von t { . 
id ae 00 1 8 ee — = 172 Kaufmann St. Ra vermiethen. Näh. Culmerſtr. 4, im Bureau. 10 1 eee Alezaudromo.| 5 3 ö 


E a uh ar ee in Altſtäbt. Markt 15. 

ang zu nehmen und bei Annahme von 

Geſellen pp. zur Berwenbung au ‚bringen. Die h ichſten Preiſe! 

Thorn, den 21. Juli 1 Für jedes tote und lebende Pferd, welches mir 
as EHER auf meine Abdeckerei gebracht wird, zahle Mehrere 


Thorn Culm mel Dani 15 ger Thorn 8 0 Martenbg. Cui Thorn 

6.33 V. 8.368. 11.1 V. 4.428 (von Graudenz) 3 8.308. 
10.378.12,36N. 3. 228. 15 33 6 36. 9. 8V.] 4458, 7. V. 30 B. 11.30 B. 
2. 2N. 4.42N. (bis Graudenz)— 11.54 V.] 4.41N. 11. 2. 12.30 N. 2 502. 5. 8N. 
5.45N. 9.22N. 10.26N. 12.10 V.] 7.37N. ] 10. 6N.] 3.55N. 5.30 N. 6.25 N. 10.10 N. 


Altſtädt. Markt 15. ſe 1. Wage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


15 M., ſolche die ich abholen laſſe 10 M, 8 Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
„Dä Ihe jeder Art 2 uedike, 0 möblirte Bi 0 —— N Die 8 — en ee * 9 ‚Em 1 . d ; etwa 
rnikus⸗ u. 0 mit oder auch ohne Penſion zu vermiethen inuten.) e Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags m e von 

Bäckerſtraßen⸗Ecke, 3 Treppen, Nr. 17. Abdeckerei Thorn. Brückenſtraße Nr. 21. 1 12. 1 Mittags bis 12 Jachis mit N. beten er 


Druck der Buchdruckerei „Tyorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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